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C 9. Donnerſtag den 26. April. 1883.Vierteljährlicher Abonnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die r bezogen 1 „50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

„Z„

Amtliche Bekanntmachung.
Jch mache hierdurch bekannt, daß beim diesjährigen KlaſſificationsGeſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften in Folge Reclamation

die Wehrleute und Reſerviſten Nell, Fuß, Steckner und Meinel in Merſeburg, Strich in Beuchlitz, Friedrich in Bottfeld, Burkhardt in Caja, Gürtzſch
in Corbetha, Dietzſchold in Großgörſchen, Gebes in Hohenweiden, Becker in Fährendorf, Fiedler in Meyhen, Fiedler in Räpitz, Kretzſchmar in
Scheidens, Böhland in Spergau, Harniſch in Tollwitz, Karl Sander und Oskar Sander in Trebnitz, Fiſter in Wölkau, hinter den letzten Jahrgang
der Landwehr und die Reſerviſten Meyer und Brendel in Merſeburg, Roſt und Sitte in Lauchſtedt, Fritzſche in Schkeuditz Burkhardt in Atzendorf,
Böhlitz und Schiller in Beuchlitz, Kellermann in Blöſien, Kohlwagen und Poppe in Caja, Vetterke in Cröllwitz, Maaſch in Großlehna, Beyer in
Großgörſchen, Wagner in Großgräfendorf, Elſte in Leung, Gründling in Milzau, Zeiſing in Papitz, Worg in Raßnitz, Erler in Rampitz, Parthier
in Rockendorf, Engel in Spergau und Seibicke in Bündorf hinter den letzten Jahrgang der ErſatzReſerve verſetzt worden ſind. Die Reclamation
von Staſche aus Porbitz iſt abgewieſen worden.

Merſeburg, den 16. April 1883.
Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Ein ſchwäbiſches Zeugniß für die
deutſche Armee.

(Schluß.)
Jm weiteren Verlauf wird ſodann auf die

Entwickelung und Ausbildung der preußiſchen
Armee während der langen Friedenszeit über-
gegangen und dieſe Betrachtung mit einem
Blick auf den großen Wendepunkt unſerer Ge
ſchichte, das Jahr 1870 beſchloſſen

„Der 18. Januar 1871, welcher eine Nemeſis
der Weltgeſchichte in dem Königsſaale des XIV.

franzöſiſchen Ludwig zu Verſailles die Kaiſer-
krone der Hohenſtaufen ſich herniederſenken ſah
auf das Haupt Wilhelms von Preußen, er ſollte
auch der Geburtstag werden des zu feſtem un
löslichem Verbande geeinten deutſchen Heeres.
Treu und mit ehrerbietigem Stolze aufſchauend
zu ſeinem erhabenen oberen Kriegsherrn, an-
hängend mit alter deutſcher Treue ſeinen ange-
ſtammten Fürſten, ſo ſteht nunmehr der deutſche
Soldat, in ſeiner Vereinigung das deutſche Volk
in Waffen darſtellend, da unter Führern, deren
Heldengeſtalten nicht nur der Mitwelt ehrerbietige

Bewunderung abgerungen, ſondern auch in den
Büchern der Weltgeſchichte unvergänglichen Ruhm
für die Nachwelt ſich erkämpft. Aber wie
ſteht nun dieſem Heere, das, wie es der Gegen-
ſtand des Neides der fremden Völker geworden,
ſo auch der berechtigte Stolz jedes Deutſchen
ſein ſollte, die parlamentariſche Vertretung des
eigenen, unſeren deutſchen Volkes gegenüber
Die Berichte über die Debatten im Reichstage
vom Februar dieſes Jahres beantworten dieſe
Frage in einer für den Freund des Vaterlandes
ſehr wenig erfreulichen Weiſe. Niemand wendet

Das Heheimniß der Schweſtern.
[33) Novelle von H. S. Waldemar.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Ein tiefes Stöhnen iſt ſeine einzige Antwort.
Sonſt holt Erika wohl in ſolchen Augenblicken
der Verzweiflung ſeinen kleinen Sohn herbei und
überläßt es dieſem, durch ſein Geplauder die
finſtere Stirn des Vaters aufzuheitern, aber das
Kind war anſcheinend heut nicht wohl geweſen
und Erika hatte es zur Ruhe gebracht, ehe ſie
ſich in den Cirkus begab. So ſcheut ſie ſich jetzt,
es zu wecken. Sie ſelbſt, ſo viel ſie auch ſonſt
über ihren Gatten, den Clown Anatole, vermag,
iſt doch machtlos, den finſteren Geiſt zu bannen,
der ſich ſeiner zuweilen bemächtigt.

Wohl weiß ſie, was einem Dämon die
Macht verleiht, über den einſt ſo lebensfriſchen
jungen Mann. Er hat, gleich ihr, beſſere Tage
gekannt, aber, anders als ſie, hat er durch eigene
Schuld das Glück verloren. Verzweiflung über
eine unbedacht vollführte, niemals gut zu machende
Handlung trieb ihn aus dem Elternhauſe, in
welchem ein älterer Bruder ihm treulich die
Stelle der früh verſtorbenen Eltern erſetzte, hin
aus über das Weltmeer. Ruhelos wanderte er
umher, nirgends gelang es ihm, eine Heimath zu
finden. Da er hatte ſich längere Zeit in
Jndien aufgehalten erfaßte ihn dort das
krankhafteſte, unwiderſtehlichſte Heimweh, er eilte
zurück. Aber er wagte es nicht, ſein Vaterhaus,
ſeinen Bruder aufzuſuchen, unter fremdem Namen
kehrte er wieder. Er hatte in Jndien die aben-

teuerlichſten Geſtalten kennen gelernt, hatte mit
Gauklern und Zauberern verkehrt und ihre Kunſt-
griffe erlauſcht, und mit ſolchen Kenntniſſen ver-
ſuchte er jetzt ſeinen Lebensunterhalt zu erwerben
und es gelang. Er ſchloß ſich einer Kunſt-
reitergeſellſchaft an und wurde für ſie eine neue
Anziehungskraft. Das Wanderleben, die bunte
Abwechſelung behagten ſeinem unſtäten Geiſt,
es gab Stunden, in denen der Beifall, das Ge-
lächter der Zuſchauer ihn berauſchte und zu
immer gewagteren Leiſtungen hinriß; aber gerade
nach jenen Abenden überfiel ihn zuweilen plötz-
lich die größte Niedergeſchlagenheit und Erika
hatte ihn oft ſchon ſo muthlos geſehen wie heut.
Sie wußte nicht, daß es heute einen beſonderen
Grund dafür gab: auch er, der unſtäte Anatole,
hatte im Cirkus ein bekanntes Geſicht geſehen,
welches die Erinnerung an ſeine glückliche Jugend-
zeit in ihm wachrief.

Erika überließ ihn jetzt ſeinen trüben Ge-
danken und begab ſich daran, den Tiſch zur
Abendmahlzeit herzurichten, indem ſie nur zu
weilen theilnahmvolle Blicke auf ſeine gebeugte
Geſtalt warf. Die Theemaſchine ſummte leiſe.

„Das Abendbrot iſt bereit, Anatole,“ ſagte
Erika freundlich.

Er fuhr empor und ſah ſeine Geſtalt im
Spiegel.

„O Verzeihung, Frieda, ich muß erſt Toilette
machen.“

Und während er ging, nahm ſie eine Hand-
arbeit auf.

Nach wenigen Minuten kehrte er in ver-
änderter Geſtalt zurück. Jetzt war er, wenn

man von ſeiner, vom täglichen Gebrauch der
Schminke verdorbenen Hautfarbe abſah, ein hüb-
ſcher, eleganter junger Mann, der mit der ſchlanken
Frauengeſtalt am Theetiſch ein paſſendes Paar
bildete, in welchem kein mit den Verhältniſſen
unbekannter Beobachter die Kunſtreiterin und
den Clown vermuthen konnte.

„Leo ſchläft jetzt ruhiger, ich denke, ſein Un
wohlſein wird nichts zu bedeuten haben,“ ſagte
Erika, indem ſie ihrem Gemahl eine dampfende
Taſſe reichte.

Er nahm ſie aus ihrer Hand und ſah mit
dankendem Blick zu ihr auf. Aber ſie ſollten
beide nicht zu ruhigem Genuſſe ihrer Abend-
mahlzeit gelangen.

Ein haſtiger Schritt klang die Treppe empor,
durch den engen Vorflur und drang unange-
meldet ins Zimmer.

„Erika, finde ich Sie endlich!“
keuchende Männerſtimme.

Mit ausgebreiteten Armen ſtand Edmund
von Bornfeld vor der erſchrocken zurückweichenden
Frau. Er laß die Ueberraſchung auf ihren er-
bleichenden Wangen und ließ die Arme ſinken.
Dann ſagte er verwirrt:

„Verzeihung, Erika, wenn meine Haſt Sie
erſchreckte Sie wiſſen ja auch nicht, wie ſehr
mich nach einem Zuſammentreffen mit Jhnen
die langen Jahre hindurch verlangte, in denen
Sie für mich verſchollen waren und wie heiß
es mich beglückte, Sie heut endlich, wenn auch
nur in der Entfernung, wieder zu ſehen.“

(Fortſetzung folgt.)

rief eine



etwas ein gegen das patriotiſche Beſtreben, in
Erfüllung der dem Volksvertreter obliegenden
Pflicht die beſſernde Hand zu legen an die den
Staat und deſſen Einrichtungen berührenden
Fragen, um ſo im Vereine mit der Regierung
und deren Organen die Unvollkommenheiten,
welche allen menſchlichen Einrichtungen, auch den
vorzüglichſten, bis zu einem gewiſſen Grade an-
zukleben pflegen, möglichſt beſeitigen zu helfen.
Aber etwas Anderes iſt es, wenn in widerlich
rechthaberiſchem Parteigezänke die Einrichtungen
des Heeres einer jedes politiſchen und militäriſchen
Verſtändniſſes baaren, feindſeligen Kritik unter
zogen werden, wenn die Sprecher der Umſturz-
parteien im Bunde mit den polniſchen, däniſchen,
franzöſiſchen und partikulariſtiſchen Reichsfeinden
ihre Angriffe gegen die Grundlagen des Heeresund veſen Organiſation richten, indem ſie die

Disziplin durch öffentliche Anklagen von Vor-
geſetzten, die Kameradſchaft durch Gleichſtellung
mit verwerflichem Kaſtengeiſte zu diskreditiren
ſuchen. Mit Mühe vermochten anders geſinnte
Vertreter der Liberalen und der Konſervativen
die extremſten Angriffe abzuwehren, und ſo ſehen
wir mit ſehr wenig gehobenen Erwartungen dem
Wiederzuſammentritt des Reichstags und der
Fortſetzung jenes parlamentariſchen Kampfes
entgegen, deſſen Gegenſtand nochmals unſer
nationales Kleinod, das deutſche Heer, werden ſoll.“

Die Verpflanzung unſerer Heereseinrichtungen
in die Länder jenſeits der ehemaligen „Main-
linie“ datirt um wenig mehr als ein Jahrzehnt
zurück; nur das jüngere Geſchlecht hat Gelegen-
heit gehabt, ſich in dieſelben einzuleben und ihre
Vorzüge durch die eigne Erfahrung kennen zu
lernen. Daß die Nothwendigkeit dem preußiſch-
deutſchen Heeresweſen ſeine geſchichtliche Grund-
lage und ſein enges Verhältniß zu der Perſon
des Kriegsherrn zu erhalten, nichts deſto weniger
auch in Süddeutſchland volles Verſtändniß ge-
funden hat und daß es eine ſüddeutſche Stimme
iſt, welche das Verhältniß zwiſchen Armee und
Parlament in ſo nachdrucksvoller Weiſe, wie
vorſtehend geſchehen, zu bezeichnen gewußt hat,

das wird alle wahren Patrioten ohne Unter
ſchied der Parteien mit frohem Stolze erfüllen!

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Dienſtag 24. April 1883.

Der Reichstag ſetzte die Berathung der Krankenver-
ſicherung fort, und erledigte die S 13 bis 15 der Vorlage,
welche die Ortskrankenkaſſen und deren Organiſation be
treffen. Die Abg. Ausfeld (Fortſchr.) und Blos (Soz.-Dem.)
hatten ihre ausſichtsloſen Abänderungsanträge zurückgezogen.
Ein Antrag des Abg. Lohren (Konſ.) wurde von den Abg.
Hirſch (Fortſchr) und Eberty (Soz.) ſcharf bekämpft und
von dem Hauſe abgelehnt. Nächſte Sitzung Donnerſtag 11
Uhr. Fortſetzung der KrankenkaſſenDebatte. Schluß 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Dienſtag 24. April i883.
Das Abgeordnetenhaus beendete am Dienſtag die De-

batte über den S 27 des Organiſationsgeſetzes; nachdem der
Abg. Dr, Hänel (Fortſchr.) gegen das Geſetz geſprochen,
Miniſter von Puttkamer die Regierungsvorlage vertheidigt
und einige Beſtimmungen der Kommiſſion für bedenklich be
zeichnet, Abg. Dr. Brüel (Welfe) aber erklärt hatte, daß
eine Aenderung der Kommiſſionsbeſchlüſſe ihm möglicher
weiſe veranlaſſen würde, mit ſeinen politiſchen Freunden
gegen das ganze Geſetz zu ſtimmen, wurde S 27 unver-
ändert nach dem Kommiſſionsbeſchluſſe angenommen. Nächſte
Sitzung Mittwoch 14 Uhr. Antrag Windthorſt.

Telegraphiſche Nachrichten.
WWarſeille, 23. April. Abends. Jn Ajage-

eio haben die Hafenarbeiter die Arbeit
eingeſtellt, dieſelben verlangen eine Lohn
erhöhung von 1 Francs pro Tag. Die Quais
werden von Militair bewacht.

Chriſtiania, 24. April. Das Odelsthing
hat in der vergangenen Nacht den Antrag des
Protocoll Comitees, ſämmtliche Staats-
räthe in Anklagezuſtand zu verſetzen
mit 53 gegen 32 Stimmen angenom-
men.

Welgrad, 24. April. Die Wittwe des
Oberſten Markovie, welche am 22. Octbr.
v. J. in der Kirche mit einem Revolver auf den
König ſchoß, iſt heute zum Tode verurtheilt
worden.

New Vork, 24. April. Jm Staate Miſ
ſiſſippi hat ein heftiger Wirbelſturm
großen Schaden angerichtet. Die kleine

e

Stadt Beaurégard wurde vollſtändig zer
ſtört, von ihren Bewohnern wurden 23 getödtet
und 90 verletzt; in Weſſon wurden 27 Häuſer
vom Sturme niedergeriſſen und 13 Perſonen
getödtet und 60 andere verwundet. Auch an
mehreren anderen Orten ſind die durch den
Sturm verurſachten Schäden ſehr erhebliche.

Deutſches Reich.
Berlin, 24. April.

Vom Hofe. Der Prinz Friedrich
Carl iſt geſtern Abend zu mehrtägigem Aufent
halte von Jagdſchloß Dreilinden nach Berlin
gekommen. Der Großfürſt Wladimir
von Rußland traf, wie bereits gemeldet, von
den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Schwerin geſtern
Abend gegen 9 Uhr in Berlin ein. Um 11 Uhr
deſſelben Abends erfolgte dann die Weiterreiſe
nach Petersburg. Die Großfürſtin Wladimir
von Rußland iſt geſtern von Schwerin ebenfalls
abgereiſt und hat ſich von dort direct nach Nizza
begeben. Jn etwa acht Tagen beabſichtigt die
Großfürſtin Wladimir, von Nizza kommend, hier
durch nach Petersburg zurückzureiſen. Außer
Prinz Albrecht wird noch eine beſondere Depu
tation zur Krönungsfeier nach Moskau gehen,
beſtehend aus General v. Tresckow, Oberceremo-
nienmeiſter Graf zu Eulenburg und General
Graf Alten.

Aus Wiesbaden 24. April ſchreibt man:
Geſtern Abend beſuchte der Kaiſer zum erſten
Mal das Theater. Zum Beſuch eingetroffen iſt
der Landgraf und die Landgräfin von Heſſen.

Von der Reiſe der Kaiſerin nach
Baden-Baden wird noch nachträglich mit-
getheilt, daß die Lokomotive, die den Extrazug
von Heidelberg nach Baden fahren ſollte, kurz
vor dem Vorlegen vor den Zug auf dem Bahn-
hof in Heidelberg entgleiſte. Wäre dies ſpäter
geſchehen, ſo hätte der Zug leicht ernſtlich bedroht
ſein können.

Der Kronprinz mit ſeiner Gemahlin
und der Prinzeſſin Victoria ſind am Dienſtag
früh im ſtrengſten Jnkognito in München einge-
troffen und am Bahnhof von dem preußiſchen
Geſandten Graf WerthernBeichlingen empfangen
worden. Die hohen Herrſchaften begaben ſich
alsdann nach dem Hotel „Zu den vier Jahres
zeiten.“ Jn Rom hofft wan, daß das deutſche
kronprinzliche Paar den Feſtlichkeiten zu Ehren
des Herzogs und der Herzogin von Genug bei-
wohnen werde.

Ueber das Befinden des Abgeord-
neten Schulze- Delitzſch lauten die Nach-
richten immer betrübender. Die Kräfte nehmen
allſeitig ab, ſo daß an eine Geneſung nicht mehr
zu denken.

Der Antrag Windthorſt auf Freigebung
des Meſſeleſens und Sacramenteſpendens wird
heute Mittwoch im preuß. Abgeordnetenhauſe
berathen werden, allein wohl kaum einen anderen
Erfolg haben, als den früheren: nämlich den der
Ablehnung. Es kommt nun darauf an, welche
Conſequenzen das Centrum mit Bezug auf die
Verwaltungsgeſetze und das Zuſammentagen von
Reichstag und Landtag daraus zieht. An den
Antrag reſp. an ſeine Beantwortung durch den
Kultusminiſter hatten ſich übrigens einige Ee-
rüchte geknüpft von einer differirenden Anſicht
darüber im Schooße des Miniſteriums. Die
„Poſt“ erklärt ſich in der Lage, alle dieſe Mit-
theilungen dementiren zu können, und in der
That iſt wohl von vornherein nicht viel darauf
gegeben.

Jn der Differenzfrage des Mili-
tärpenſions geſetzes dürfte wohl kaum eine
Einigung zwiſchen Reichsregierung und Reichstag,
wie ſich immer mehr herausſtellt, erreicht werden.
Am Montag Abend hat die betref. Commiſſion
die Berathung der Vorlage begonnen, und auch
hier erklärte der Kriegsminiſter, die verbündeten
Regierungen hielten daran feſt, daß die Frage
der Communalbeſteuerung der Regierung (wie
der Reichstag es will) in den Rahmen des Pen-
ſionsgeſetzes nicht gehöre und bei dieſem Anlaſſe
nicht geregelt werden könne. Beſchlüſſe wurden
noch nicht gefaßt.

Hinſichtlich der Vorbildung der
Gerichtsreferendare hat der Juſtizminiſter
die Verfügung getroffen, daß dieſelben die erſten

ſechs Monate fortan bei einem kleinen Amtsge-
richt beſchäftigt werden ſollen.

Jn Folge der Umprägung von fünf
Millionen Mark Zwanzigpfennigſtücken hat ſich
der Umlauf dieſer wenig beliebten Münze von
35717922 80 Mark auf 30717922 80 Mark er-
mäßigt. Es dürften aber noch weitere Reduktio
nen ſtattfinden, da in der Reichsbank und den
öffentlichen Kaſſen jetzt über zehn Millionen
müßig liegen.

Marine. S. M. Kanonenboot „Albatroß'“,
4 Geſchütze, Commandant Corvettencapitän v.
Pawelsz, iſt am 19. März c. in Montevideo
eingetroffen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Auf Anordnung

des Kaiſers wird am Sonnabend zu Ehren des
Prinzen Wilhelm von Preußen auf der Schmelz
eine größere Truppenrevue ſtattfinden. 10 Jn-
fanterie-, 3 Kavallerie- und 2 Artillerieregimenter
nehmen daran Theil. Der Prinz wird bei
dieſer Gelegenheit das Bataillon des Jnfanterie
regimentes König von Preußen Nr. 34, in
welchem er Major iſt, dem Kaiſer Franz Joſeph
perſönlich vorführen. Wie aus dem heute ver
öffentlichten authentiſchen Texte des Todes-
Urtheils des oberſten Gerichtshofes wider Wilhelm
Oberdank hervorgeht, ſtützt ſich daſſelbe auf das
Verbrechen des Hochverraths, begangen
durch den erwieſenen Plan, das Leben des
Kaiſers durch Explodirung zweier Bomben zu
gefährden.

Frankreich. Am Montag hat die De-
putirtenkammer die Berathung der Konvertirungs-
vorlage begonnen und das Reſultat läßt ſich,
trotz allen Skandals, an dem es auch diesmal
wieder nicht fehlt, vörherſagen: Es iſt die An-
nahme der Vorlage. Unter einer gehörigen
Portion Lärm thuen es aber die Herren De
putirten in Frankreich und neuerdings auch in
Oeſterreich, aber nicht. Der Strike in
Marſeille hat kaum ſein Ende erreicht, ſo hat
ſchon wieder ein neuer begonnen. (S. Telegr.

Großbritannien. Auch im engliſchen
Unterhauſe wird die Tripel-Alliance zum Gegen
ſtand einer Jnterpellation gemacht werden. Es
iſt in der Preſſe jetzt übrigens ein lebhafter Streit
darüber entbrannt, ob wirklich ein ſchriftlicher
Vertrag vorliegt. Erſt wurde dies allgemein
behauptet, jetzt wird es ebenſo allgemein beſtritten.
Begonnen hat das Unterhaus noch die Berathung
der Bill über den Parlamentseid. Die Debatte
wurde ſchließlich bis Donnerſtag vertagt. Die
Regierung hat die Entſendung einer Expedition
nach der Mündung des Congo beſchloſſen, welche
die Entwickelung der Ereigniſſe daſelbſt über-
wachen ſoll.

Jtalien. Die Kammer beendigte am Sonn-
tag die Berathung des Geſetzentwurfs über die
Vertilgung der Phylloxera und genehmigte
ſämmtliche Artikel derſelben. Darnach ſoll das
Miniſterium im Falle einer Jnfection auf An-
trag des PhylloxeraComitees entſcheiden, ob die
Zerſtörungs- oder Heilungsmethode anzuwenden
ſei. Jm letzteren Falle kann dem Eigenthümer
eine Entſchädigung von 100 Fres. pro Hectar
zugeſprochen werden. Eine Kommiſſion von 6
Mitgliedern, wird dem Parlament vor dem 15.
März 1884 über die durch die Phylloxera in
Italien angerichteten Verwüſtungen Bericht er
ſtatten. Die Radicalen in der italieniſchen
Deputirtenkammer haben es einmal ihren Vor-
bildern im engliſchen Unterhaus gleichthuen
wollen. Die Regierung hatte eine Erhöhung
der Apanage des Herzogs Thomas von Genuag,
der ſich jüngſt mit der Prinzeß Jſabella von
Baiern vermählt, beantragt, und dagegen hatten
die Herren von der äußerſten Linken eine Reihe
von Gegenanträgen eingebracht. Die Kammer
ging jedoch darüber einfach zur Tagesordnung
über. Der Einzug des jungen Paares in Rom
erfolgt übrigens am 28. d. M., eine ganze Reihe
größerer Feſtlichkeiten finden ſtatt.

Rußland. Die Ueberführung der Leiche
der verſtorbenen Herzogin von Leuchtenberg hat
an Montag ſtattgefunden. Sämmtliche Mit-
glieder der kaiſerlichen Familie, die in Peters-
burg anweſend, nahmen daran theil.

Amerika. Der frühere Senator Kellogg
erſchien heute des Betruges angeklagt vor dem

ne
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Gerichte (erſter Jnſtanz), wurde indeß gegen eineKaution von 10000 Dollars auf freien Juß geſetzt.

Orient. Der König von Rumänien wird
zum 5. Mai wieder in Bukareſt erwartet. Die
Königin wird noch einige Zeit in Deutſchland
verweilen.

e e e ee e

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Dom. Getraut: Der Maler Adolf Robert Raſchke

mit Frau Pauline geb. Heydenreich.
Beerdigt: Den 20. April der todtgeborene S.

des Oberſtabs und Regiments-Arzt Königl. Thür, Huſaren
Regts. 12 Dr. Mende; den 22. die unverehel. Joh. Jurig.

Stadt. Getauft: Frida Friederike Henriette Emma
Marie Anna, T. des Conditors Schreiber Johanna Wilhel
mine Frida, T. des Kunſtgärtners Bodemann Karl Friedr.
Eduard, e. unehel. S. Anna Emma, e unehel. T

Getraut: Der Fabrikarb. K. R. Dittmar hier,
mit Frau F. geb. Fliß; der Handarb. F. R. Künzel hier,
mit Frau E. M. geb. Weinecke.

Beerdigt: Den 18. April die einz. T. des Kauf
manns W. Wolf; den 21. der Schuhmachermſtr. Pfeiffer
jun. den 23. der älteſte S. des Klempnermſtrs, Müller
die einz. T. des Fleiſchermſtrs, Löbe.

Neumarkt. Beerdigt: Der jüngſte S. des Oeco-
nom Fleiſchhauer.

Altenburg. Getauft: Joſeph Louis Mar S.
des Schloſſer Naumann Paul Hugo S. des Gelbgießer
Eckardt Franziska Emilie, Otto Kinder des Mechaniker
Forkel.

Beerdigt: Die T. des Schloſſer Wengler die
Zwillingsſöhne des Kutſcher Hemmann die hinterlaſſene
Wittwe des Fabrikarb. Sack.

Theater und Kunſt.
Bologna hat am 22. d. M. dem Rheingold einen

Erfolg bereitet, wie er bieher in Deutſchland kaum für mög-
lich gehalten wurde. Die Scene des Mime (Lieban) und
der Erda (Reicher-Kindermann) mußte da capo geſungen
werden. Am Schluſſe ſechsmaliger enthuſiaſtiſcher Hervor
ruf. Morgen Walküre. Am 28. beginnt das Richa.d-
Wagner-Theater ſeine Vorſtellungen im ApolloTheater (der
großen Oper) zu Rom.

Franz'ska Ellmenreich beginnt am 25 d. M. an
dem Leipziger Stadttheater ein Gaſtſpiel. Sie eröffnet
daſſelbe mit Minna von Barnhelm, mit welcher ſie bei den
Münchener Muſtervorſtellungen ganz beſondere Triumphe
feierte. Die Künſtlerin wird derſelben verſchiedene andere
Glanzrollen ihres Repertoires folgen laſſen.

Anuſik.
Das ſechſte ſchleſiſche Muſikfeſft wird am 3., 4., 5,

Juni in Görlitz in der Muſikfeſthalle begangen werden.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend

Merſeburg, 25. April 1883.
--s. Landwirthſchaftlicher Verein

für Merſeburg und Umgegend.] Jn der
am Sonntag Nachmittag im Saale der Kaiſer-
halle ſtattgehabten und jedenfalls in Folge der
ungünſtigen Witterung nicht, wie ſonſt zu er-
warten ſtand, ſehr zahlreich beſuchten General-
verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins
für Merſeburg und Umgegend“ wurde zunächſt
Seitens des Herrn Dr. Morgen, erſtem Aſſiſten-
ten der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in
Halle, ein Vortrag über die Frage: „Welchen
Einfluß übt der Zuckerrübenbau auf den Betrieb
der Landwirthſchaft gehalten. Sehr eingehend
wurde in demſelben auf den indirecten Ein-
fluß des Rübenbaues auf den landwirthſchaftlichen
Betrieb hingewieſen, welcher zuerſt in der Steigerung
der Ertragsfähigkeit des Bodens durch die beim
Rübenbau nothwendige Anwendung der Tiefkul-
turmethode begründet iſt. Als weitere Vortheile,
welche aus dem Rübenbaue für die Landwirth-
ſchaft hervorgehen, wurden hingeſtellt: Die
Auswahl der ertragsfähigſten Varietäten, die
Anwendung der KraftFuttermittel, die Ver-
mehrung der Arbeitskräfte, welche auch andern
Zweigen der Landwirthſchaft zu Gute kommen,
das gleich Vortheilhafte für den Kleingrund-
beſitz, wie für den Großgrundbeſitz, die Ver
meidung des Raubbaues, wie er beim Getreide-
bau eintreten muß, ſowie der totalen Mißernten,
der Fortfall der Brache c. Als Beweis dafür,
wie ſehr man die vielfachen Vortheile des Rü-
benbaues erkannt habe, wurde vom Vortragen-
den die geſteigerte Zunahme der Rübeneultur
der Zuckerfabriken angeführt. Die Ver-
ſammlung drückte dem Herrn Dr. Morgen ihren
Dank für den höchſt intereſſanten Vortrag durch
Erheben von den Plätzen aus. Jm Anſchluß an
den gehörten Vortrag wurde auch die Frage
wegen Ueberproduction des Rübenbaues auf-
geworfen und wurde dieſelbe von Herrn Dr.
Morgen dahin beantwortet, daß nach allgemeiner
Anſicht eine Ueberproduction nicht zu befürchten

ſei, da der Zuckerconſum von Jahr zu Jahr ſich
bedeutend geſteigert habe. Ebenſo wurde das
Project der Gründung einer Zuckerfabrik am
hieſigen Orte von Neuem debattirt und dabei
conſtatirt, daß an dem Scheitern der bisherigen
Bemühungen in dieſer Angelegenheit weniger der
Klein- als der Großgrundbeſitz Schuld trage,
daß aber die Realiſirung des Projectes zur
Gründung einer Fabrik überhaupt noch zu er-
möglichen ſei, wenn die Aktienzeichner für eine
Zuckerfabrik am hieſigen Orte mit den Aktien-
zeichnern für eine Zuckerfabrik in Dürrenberg
ſich zur Gründung nur einer Fabrik, gleichviel
an welchem Orte, vereinigen würden. Zu
dieſem Zwecke wurde eine am 3. Mai (Himmel-
fahrtstage) im Gaſthofe zu Corbetha abzuhal-
tende Verſammlung der Jntereſſenten für beide
Projecte empfohlen und angenommen, zu welcher
in den Localblättern noch beſonders eingeladen
werden ſoll. Hierauf referirte der Herr Vor
ſitzende über „den Schutzhäufelpflug gegen die
Kartoffelkrankheit“, durch welchen mittelſt einer
verſtellbaren Vorrichtung das Kartoffelkraut zur
Seite gelegt wird, ſo daß alle Näſſe in die
Furche läuft und von den Knollen fern gehalten
bleibt, um die Bildung der Pilzſporen zu ver
hindern. Verſuche mit dieſem Pfluge wurden
den Verſammelten empfohlen. Den Schluß der
Verſammlung bildeten interne Vereinsangelegen-
heiten und iſt darüber noch mitzutheilen, daß
im Juni eine Stuten- und Fohlenſchau im Kreiſe
Merſeburg in Ausſicht genommen iſt, zu welcher
der Verein 30 Mark für Prämiirung bewilligte,
und Herrn Thierarzt Förſter aus Creypau als
Deputirten zuc conſtituirenden und gleichzeitig
das Preisrichteramt ausübenden Commiſſion er-
nannte. Ebenſo wurde beſchloſſen, zwei Exem-
plare der Monatsſchrift für praktiſche Witterungs-
kunde zu halten, eins für den Verein, das zweite
für das meteorologiſche Jnſtitut hierſelbſt. Erſte-
res ſoll in der jedesmaligen Verſammlung aus-
gelegt reſp. über daſſelbe referirt werden.

2 [Ernennung.]) An Stille des Ortsrichters
Hoffmann zu Holleben iſt der Gutsbeſitzer Bauer jun. da
ſelbſt zum Stellvertreter des Standesbeamten für den
Standesamtsdezirk Holleben im Kreiſe Merſeburg ernannt
worden.

h [Ferienkolonie.] Die geſammtſt.
freie kirchl. Vereinigung beabſichtigt in dieſem
Sommer eine größere Zahl ſchwächlicher armer
Kinder hieſiger Stadt in ein Soolbad reſp. eine
Ferienkolonie zu ſenden, und wird zu dieſem
Zwecke in nächſter Zeit eine vom Herrn Ober-
präſidenten genehmigte Hauscollecte zur Erreich-
ung der Mittel hierſelbſt abgehalten werden.
(Siehe Jnſerat in voriger Nummer.)

[Zehnter deutſcher Gaſtwirthstag.] Das
Programm des zehnten deutſchen Gafſtwirthétag, der in den
Tagen vom 4.--8., Juni in Berlin ſtattfinden wird, iſt
feſtgeſetzt und ſind wir in der Lage daſſelbe mitzutheilen.
Die Verhandlungen finden an den Vormittagen des 4, 5.
und 6, Juni ſiatt, während für die Nachmittage dieſer
Tage größere Feſtlichkeiten projektirt ſind. Für den 7. Juni
iſt eine größere Bierprobe, von dreißig Berliner und aus-
wärtigen Brauereien veranſtaltet, angeſetzt, an die ſich am
Freitag eine Exkurſion per Kremſer nach Potsdam anſchließt.
Nach den beim Berliner Central Comite eingetragenen
Meldungen iſt die Ankunft von über 2000 auswärtigen
Gaſtwirthen zu erwarten

Halle. Die Sprechſtunden der mediziniſchen
Klinik werden vom 25. April ab in dem neuen
Gebäude derſelben, Schimmelſtraße 7e, Vormit-
tags von 7—8 Uhr und Mittags von 12-1
Uhr abgehalten werden. Der Zugang zur Klinik
nach 7 Uhr Abends iſt nur von der Schimmel-
ſtraße aus zu nehmen. Am Montag den 30.
d. M. Abends 7 Uhr wird Hr. Gerhard Rohlfs
im Saale des Volksſchulgebäudes über ſeine
1880/81 unternommene Reiſe nach Abeſſinien
Vortrag halten.

Vermiſchtes.
(Höllen-Poeſie.) Die „Chicagoer

Freie Preſſe“ bringt folgendes hochergötzliche,
echt amerikaniſche, poetiſche Anathem gegen Joh.
Moſt, das wir unſern Leſern nicht vorenthalten
wollen

„Johann, der faule Seifenſieder.
Henker, Mordbub', Fürſtenfreſſer,
Dynamitprinz, Pulvermolch,
Bluthyäne, Gelderpreſſer,
Unſinnsſchwätzer, Kleiſterſtrolch!
„Greenhorn“Mörder, Weltshallunke,
Sternenbanners-Läſterer,
Wüſtenſchakal, Scheuſalsunke,
Feigheitskalbfell-Märtyrer!

r Eſelsjunge,lendspfefferpaprika,
Wahre Deine Läſterzunge
Bei uns in Amerika!
Doſchſcorpion, Giftwürmerſpeiſe,
Teufelsmutterbratenkoſt,
Glück, viel Glück zur Wieiterreiſe
Jn die Hölle Johann Moſt!“

Theater in Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag 26. März. Der

Oämon. Pbhantaſtiſche Oper in 3 Akten. Nach dem
Ruſſiſchen von Alfred Offermann. Muſik von A. Rubinſtein.

Altes Theater: Der Bettelſtudent. Operette.

Fonds- Börſe.
Berlin 24. April. 4 Preußiſche Conſols 102,25.

Oberſchleſiſche Eiſenb.- Stamm-Actien A. C. D. E, 256.
Mainz Ludwigehafener StammActien 101,75. 4 Ungar
Goldrente 76,60. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,60.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 574.50 Oeſterr. CreditActien
540, Tendenz: ruhig.

Gold, Silber und Banknoten. Dukaten per
Stück 9.70 G Sovereignes p Stück 20.39 G 20-Francs
Stücke 16.22 G do, pr. Gr. GoldDollars p. Stück

Jmperials per Stück bz do. per 500 Gr.
1397.25 G Engl. Bankn, p. 1 L. Sterl. 20.44 G Franz.
Bankn. p. 100 Fres. 81.20 B Oeſterr. Bankn. p. 100 fl.
170.85 bz do. Silbergulden Ruff. Bankn. p. 100
Rub. 202.50 bz Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. Gold 1.11 G Finländ. Not. p. Mk. 78 G do. Gold
78 G Jtal. Not. (Nat. und Conſort.) p. 100 Lire 78 G
Schweizer Banknoten 80 G Ruſſiſche Zollcoupons 20.51 bz
Griechiſche do. 75 G Rumäniſche do. 77 G Amer. Greenb,
(auch Silberbacks) i, kl. Appoints p. Doll. 4.25 bz Wohſ.
a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G

Markt-Berichte.
Berlin 24. April. Weizen (gelber) April Mai 191,70.

Sept. Oct. 196, rubhig.
Roggen. April Mai 141,50. MaiJuni 141,70. Sept.

Oct. 147, belebt.
Gerſte loco 120 200.
Hafer. April-Mai 126,50.
Spiritus loco 53,50 April Mai 53,40. Auguſit Septbr.

55,30 ſtill.
Rüböl loco 68,50 M. April-Mai 68,70, Septbr. Octbr.

61,50 Mk
Breslau, 24. April. Spiritus per 100 pCt. per

AprilMai 51,90, p. Aug. Sept. 53,50, p. Sept. Oct. 53
Weizen p. April 185, Roggen p. April-Mai 140, p,
MaiJuni 140, p. Sept. Oct. 146,50. Rüböl loco p.
April-Mai 69,50, p. Sept.Oct. 62,50.

Magdeburg 24. April. Land Weizen 182--190 Mk.,
glatter engl. Weizen 174 182 Mk., RauhWeizen 170 180
Mk. Roggen 129 145 Mk. Chevalier-Gerſte 145 170
Mk., Land Gerſt- 140 152 Mk. Hafer 128 145 Mk.
ver 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 53,60--54,10 Mk.
Leipzig 24 April. Weizen per 1000 Kg netto loco

hieſiger 150 188 M. bez. fremder 195--220 M. bez.
Höher.

Rozgen per 1000 kg netto loco hieſiger 149--154 M. bez.
eſt.Gern per 1000 Kg netto loco hieſige 160--175 M. bez.

u. Br. geringe 120 135 M. bez. u. Br.
Hafer per 1000 kg netto loco 120 136 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco 153 M. bz.
Raps per 1000 Kg netto loco 330 M. nominell.
Rapskuchen per 100 Kg netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco 70 M. bez., unverändert.
s per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 54.30 M

G eſt.Halle 24. April. Weizen 1000 Kg feſt bei wenig Angebot,
Mittelqualitäten 163 175 M., feinſter 186 188 M.,
feuchter 150 160 M.

Roggen 1000 Kg feſt 146--153 M.
Gerſte 1000 kg Land- 130 150 M., Chevalier- 160

170 extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 120
125 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 14,75 M., bereg. 13 --14 M.
Hafer 1000 kg 130--140 M. extrafeine bis 150 M. bez.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 205 M.
Kümmel 50 kg 25--26.50 M.
Kleeſaaten 50 kg Rothklee 80 100 M., Gelb 20 35 M.

Eſparſette 16 19 M., Weißklee 50 75 M., Schwediſch
60 90 M.

Mais 1000 kg. Donau trocken 150 153 M.
Stärke 50 kg 20, M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 54,30 M.

Rüben- 53,70 M.
Rüböl 50 kg 36 M.
Solaröl 50 kg 0,825,/300 9,25 9,50 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,20 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 6,50 -7 M.
Kleie, Roggen 50 Kilo 5, 5,25 M., Weizenſchaalen

4,30 4,50 M., Weizengrieskleie 4,50--4,75.
Futterartikel gefragt.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

M. 5 U. Nrrz. 5 U.
Barometer Mill. 742,5 742,0Thermometer Celſius 13,0 8,5Rel. Feuchtigkeit 78,2 80,4
Bewölkung 2 6Wind 0 WNVStärke 8 5Niederſchläge 0,1 Therm. minimal 2,1



e e

d

kauft zum höchſten Preiſe

H. Florheim.
3 Pfg. Cigarren

in kleinem Format,
(Bordelais)

vorzüglich rauchbar,
empfiehlt die

Verkaufsſtelle
der Kaiſerl. Tabak-Manufactur

Bahnhofzdoſtr. 1.
Wichtig für Landarbeiter!

Die Regierung der CapColonie (Süd
Afrika) beabſichtigt eine bereits ſeit
Jahren beſtehende blühende deutſche
Anſiedelung in der unmittelbaren Nähe
der Capſtadt zu erweitern. Die ge
nannte Regierurg wird daher recht-
ſchaffenen Leuten, welche d. Land wirthſch.

verſtehen, freie Ueberfahrt und günſtige
Bedingng. z. Erwerbung v. Land gewähr.

Am 4. Mai und 1. Juni d. J.
finden die Expeditionen p. Dampfer v.
Hambrg. direct n. d. Beſtimm.Orte ſtatt.

Zur Sicherung der freien Paſſage iſt
eine rechtzeit. Anmeld. erforderl. indem
nur ca. 150 Paſſagiere mit jedem
Dampfſchiff befördert werden können.

Anfragen ſind zu adreſſieren an

M. Vlatam,
21 Admiralität Str., Hamburg.

Geſchäfts Eröffnung.
Mit heutigem Tage habe ich in dem

Gehöfte des Reſtaurateurs E. Dittrich
Unterbreiteſtraße 13 hierſelbſt
eine Niederlage von gut gebranntem
all errichtet, und bin in der an
genehmen Lage, den Centner Kalk bei
Entnahme kleiner Poſten mit 1,10 M.,
bei größeren Poſten etwas billiger,
zu berechnen.

Jndem ich das geehrte Publikum
bitte, mein Unternehmen zu unter-
ſtützen, ſichere pünktliche und reelle Be
dienung zu.

A. Kayſer aus Röſſe n.

Reſtaurations-
Eröfſnung.

Einem geehrten hieſigen und aus
wärtigen Publikum die ergebene An
zeige, daß ich mit heutigem Tage mein
neu eingerichtetes Reſtaurant

Wagnerſtr. Nr. 2,
eröffnete und bitte um geneigten Zu
ſpruch, Hochachtungsvoll

Karl Haueiſen.
Merſeburg, den 21. April 1883.

o

Arbeitsbücher
und

Arbeitskarten
ſind ſtets vorräthig in der

Buchdruckerei
des „Merſeb. Kreisblatt“.

Merſeb., Altenb. Schulpl. 5.

Rückfracht
für 1 groß. Möbelwagen
von Merſeburg od. Umgegend nach
Leipzig u. Umgegend vom 1. Mai
ab geſucht.

Bernh. Pranz,
Leipzig, Südplatz 8.

Einige tüchtige Zimmergeſellen
finden dauernde Beſchäftigung beim

Zimmermeiſter W. Senf.

Das alte Bahnwärterhaus Nr. 31 (frühere Brückengeld-Einnahme) an
der Saalbrücke bei Dürrenberg ſoll

Freitag den 27. April er.,
Nachmittags 8 Uhr,

an Ort und Stelle meiſtbietend zum Abbruch verkauft werden. Bedingungen
werden beim Termine bekannt gemacht.

Leipzig, den 21. April 1882.
Die Königliche Bau-Jnſpeection.

Mohiliar-Auckion in Merſeburg.
Sonnabend den 28. d. M., von Vorm. 9 Uhr an, ſollen

im hieſ. Rathskellerſaale 3 Sophas, div, Tiſche, Stühle, Kleider
ſchränke, Bettſtellen, 1 gr. Tapez.Leiter, 1 Parth. Cigarren, 1 Parth. Ma

Baarzahlg. verſteigert werden. Zu dieſer Auection werden
noch Gegenſtände zur Mitverſteigerung angenommen.

Merſeburg den 23. April 1883.
A. Rindſleiſch, KreisAukt.-Kommiſſ. u. GerichtsTaxator.

Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollstreckung.

Freitag den 27. d. M., Nachmittags 2 Ihr, verſteigere
ich im Linke' ſchen Gaſthofe zu Porbitz

1 birk. Kleiderſecretair
öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg den 24. April 1883.
Schlüter, Ger.Vollz.

Schuh- u. Stiefelwaaren,
größte Auswahl, nur gute Arbeit, billigſte Preiſe, bei

Fs Fenhne, kl. Ritterſtr. 1.
Soolbad Sulza a nd be delenund Auskunft durch die Badeärzte

(Station der Thüringer Bahn.)
Dr. Sänger, Dr. Schenk und
die Badedirection.

Die Rohlenhandlung
von Max Thiele.

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Preiſen.

J Fißöodenſlanziack C
Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach
dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren Glanz,
iſt unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere Anſtrich.
Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack (deckend wie
Oelfarbe) und der reine Glanzlack ohne Farbezuſatz.
Niederlage für Merſeburg bei Franz Chriſtoph in Berlin

Carl Herfurth, Erfinder und alleiniger Fabrikant des
Osear Leberl. echten FußbodenGlanzlack.

Dienſtag d. 24. April
trafen wieder ſtarke
4 5 jährige Arbeits-
pferde ein bei
A. Strehl c Sohn.

Meine werthen Gäſte, Freunde und Gönner lade ich
hierdurch ganz ergebenſt zu den heute Donnerſtag
ſtattfindenden J Einzugs- Festlichkeiten W ein.

Speisen zur Auswahl à la carte.
Nach der Tafel
e geselliges Tänzohen. SHochachtungsvoll Böhmelt.

kulatur 20 Bund Schuhmacher Spahn und dergl. mehr meiſtb. gegen

zu beziehen.

Rgl. EiſendahnPelriebs- Amt Erfurt. Penſionsquittungen
vorräthi

Buchdruchkerei

Friſcheſte, feinſte, ſüße

Tiſchbutter
in Fähchen von netto 9 Pfd. verſende
ich jetzt zum ermäßigſten Preiſe von
1,05 Mk. pr. Pfd. franeo pr. Poſt.

Carl Schiffmann
in Rügenwalde.

in der

In Ein leichter, zweiſpänniger
Wagen ſteht villig zu
verkaufen zu erfragen bei

Nerlich, Schmiedemeiſter,
Roßmarkt 9.

Ein Logis
mit Arbeitsräumen ſucht zu miethen.
Offerten bittet man abzugeben Poſt
ſtraße S.

Otto Chwatal.
Meuſchauer Str. Aa

iſt die 1. Etage, 4 Stuben mit Zu
behör zu vermiethen und 1. Octbr.

Haupt.

Fierverleger
geſucht von einer rennomirten Brauerei
mit guter Kundſchaft unter günſtigen
Bedingungen. Perſonen welche in
hieſiger Gegend bekannt ſind, erhalten

den Vorzug. Off. sub C. D. 88
an die Exped. d. Blattes.

Einzugschmauss im Schützenhaus,

Ein kleines, ſolid gebautes Wohn
haus in freundlicher Lage mit
Garten wird zu kaufen oder zu
miethen geſucht. Unterhändler verbeten.
Selbſtreflectanten wollen mit Angabe
der Forderung gefl. Offerten sub
I. T. 823 an Haaſenſtein Vogler,
Magdeburg, einſenden.

Kutecher.
Zum ſofortigen Antritt auf eine

große Domaine Thüringens gegen
hohen Lohn ein Kutſcher geſucht.
Gediente Kavalleriſten bevorzugt. Off.

sub. 8. V. 81 an Hagſenſtein u.
Vogler, Erfurt.

Tüchtige Maurer
finden bei hohem Lohn dauernde Be-
ſchäftigung. Albert Jacob,

Maurermſtr., Keuſchberg.

ſucht zu ſogleich eine Wohn-
ung für 1 einzelnen Herrn, be

ſtehend aus möblirtem Wohn u. Schlaf
zimmer, 1 Tr. hoch, vornheraus, wo-
möglich in der Nähe des Bahnhofs.
Offerten sub S. C. an die Exped.
d. Blattes zu richten.

Es Arbeitsbuch, auf den
Namen „Auguſt Lehmann,

Peitſchenflechter“ lautend, iſt verloren
worden. Der ehrliche Finder wird
gebeten daſſelbe abzugeben

Saalſtraße 2, 2 Tr.

éamilien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Allen Verwandten und Bekannten
hiermit die traurige Nachricht, daß
unſere liebe Tochter und Schweſter
Louiſe Bencke geb. Tiſchendorf in
Folge einer Operation heute in Halle
verſchieden iſt.
Merſeburg u. Halle den 24. April 83.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

es Kreisblatts.
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